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Zwischen „Klimabeeinflussung“ 
und der Forderung nach Transpa-
renz 
EIN BESUCHSPROGRAMM DER DEUTSCH-ITALIENISCHEN JUNGEN GRUPPE 
IN BERLIN, 14.-16.11.2013 

 

Welche Rolle spielen Lobbyisten und 

Interessensgruppen im Gesetzge-

bungsprozess? Wie wird zwischen legi-

timer und illegitimer Interessensver-

tretung unterschieden? Bringt ein Lob-

byregister tatsächlich mehr Transpa-

renz? 

Als „Klimabeeinflussung“ bezeichnete ein 

Gesprächspartner unserer „Deutsch-

Italienischen Jungen Gruppe“ die Kernauf-

gabe seiner Tätigkeit in einer Agentur, die 

sich neben Public Relations auch dem Lob-

bying widmet. Es wurde schnell klar, dass 

sich zwischen dem legitimen Bedürfnis von 

Unternehmen und gesellschaftlichen Grup-

pen, ihre Interessen dem Gesetzgeber – ob 

nun Parlament oder Regierung - vorzubrin-

gen und einer für die Wähler nicht nachvoll-

ziehbaren Einflussnahme auf Entschei-

dungsprozesse, ein äußerst vielschichtiges 

Feld auftut. 

Gegenseitiges Interesse fördern, Netzwerke 

schaffen und für deutsche und italienische 

Themen sensibilisieren – dieses Ziel verfolgt 

das Auslandsbüro Italien der Konrad-

Adenauer-Stiftung (KAS) mit der „Deutsch-

Italienischen Jungen Gruppe“. Zweimal im 

Jahr treffen sich hierfür Nachwuchskräfte 

aus Politik, Verwaltung und Wirtschaft ab-

wechselnd in Deutschland und Italien. Mitte 

November 2013 ging es nun also um den 

Einfluss von Lobby- und Interessensgruppen 

auf den politischen Prozess in beiden Län-

dern. 

An der privaten Quadriga Hochschule Berlin 

kann ein MBA-Studiengang „Public Affairs“ 

absolviert werden. Zum Einstieg in das Be-

suchsprogramm fragten wir den Vizepräsi-

denten der Hochschule nach dem Berufsbild 

eines Lobbyisten. René Seidenglanz beton-

te, dass es ihm insbesondere um die Profes-

sionalisierung und Offenheit von Kommuni-

kation gehe. Beide Begriffe sollten uns in 

den nächsten Gesprächen mit Vertretern 

der Agentur Hill&Knowlton, des Zentralver-

bands Elektrotechnik- und Elektronikindust-

rie (ZVEI) sowie der Bayer Pharma AG noch 

häufig begegnen. 

Das Klima zwischen Interessensvertretern 

und Lobbygegnern stellte sich uns als äu-

ßerst emotional und angespannt dar. Die 

Interessensvertreter fühlten sich kollektiv in 

eine „Schmuddelecke“ gestellt; Die Lobby-

kritiker beklagten Desinformation, 

Intransparenz und die faktische Macht des 

„größten Geldbeutels“. Aus Ihrer Sicht ist 

für den Wähler nicht nachzuvollziehen, wel-

che Interessensgruppen mit welchen Mitteln 

Einfluss auf den Gesetzgebungsprozess neh-

men. Sie fordern ein verpflichtendes Lobby-

register. Etliche Teilnehmer der Jungen 

Gruppe hingegen sahen aufgrund ihrer 

praktischen Erfahrung in Parlamenten die 

Wirksamkeit eines solchen Lobbyregisters 

kritisch. Es wurde angeregt diskutiert, ob 

eine Stärkung des wissenschaftlichen Diens-

tes der Parlamente und eine bessere Aus-

stattung der Abgeordneten mit Mitarbeitern 

nicht stärkere Effekte hätten. Bei aller Sym-

pathie für die Forderung nach mehr Trans-

parenz, müsse die Balance zur Freiheit der 

Abgeordneten gewahrt bleiben, vertraulich 

und frei mit jedweden Gesprächspartnern zu 

sprechen – so die Gruppe. 

Das nächste Treffen der „Jungen Gruppe“ 

im März 2013 wird sich mit europakriti-

schem Campaigning im Wahlkampf zu den 

Europawahlen 2014 auseinandersetzen. 

Weitere Informationen: www.kas.de/italien 

Konrad-Adenauer-Stiftung e.V. 

AUSLANDSBÜRO ITALIEN 

KATJA CHRISTINA PLATE 

 

19. November 2013 

 

www.kas.de/italien 

www.kas.de 


